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Der VI. Z iv ilse n a t  des B u n d esger ich tsh ofs hat 
auf d ie  mündliche Verhandlung vom 28» Februar 1969 
unter Mitwirkung der B undesrichter Hanebeck, Dr. Bode, 
Br. Nüßgens, Sonnabend und Dunz

fü r R e c h t  erkannt:

Die R evisionen  der Kläger und der b ek lagten  
Stadt gegen das U r te i l  des 1« Z iv i ls e n a t s  des 
O berlandesgerichts in  Frankfurt (Main) vom 
15. Juni 1967 werden zurüekgew iesen.

Von den Kosten des R ev is io n srech tszu g es  haben 
zu tragen:

d ie  Kläger d ie  a u ß erg er ich tlich en  Kosten der  
Beklagten & Co. OHG, H einrich  D H B p  und
O?heodolinde d ie  H ä lfte  der eigen en
a u ß erg er ich tlich en  Kosten sowie  d ie  H ä lfte  
der G erich tsk osten ,

d ie_bek lagte^ Stadt ih re  eigenen  a u ß erg er ich t-  
l ic h e n  Kosten, d ie  H ä lfte  der a u ß erg er ich tlich en  
Kosten der Kläger und d ie  H ä lfte  der G er ich ts-  
k osten .
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Tatbestands

Die Kläger sind  d ie  Eigentümer des m it einem  
fü n fstö ck ig en  Haus bebauten Grundstücks L J J U s tr a ß e  
f l p i n  S ie  verlangen von den B eklagten  E rsatz  des
Schadens, der ihnen entstanden i s t ,  a ls  b ei Ausschachtung s 
a rb eiten  auf dem Nachbargrundstück e in e  Trinkw asser- 
le itu n g  b esch äd igt wurde und das ausströmende Wasser 
auf das Grundstück der Kläger drang. Im e in ze ln en  
handelt es  s ic h  um folgenden  Sachverhalt:

Die S tadt Frankfurt (Hain) u n ter h ä lt  s e i t  dem 
Jahre 1875 d ie  u n ter ird isc h  v e r le g te  Trinkwasser­
le itu n g  NW 533* d ie  vom V ogelsberg nach Frankfurt 
(Hain) fü h rt und der W asserversorgung der S tadt Frankfurt 
diente D iese W asserleitung v e r lä u ft  auch durch das 
G ebiet der b ek lagten  Stadt Hanau, Hier fü h rt s i e  u.a«  
vom L ^ g ^ i a l d  her kommend durch d ie  L ^ J ^ s tr a ß e  
b is  zur Kreuzung m it der KiHHHHP-ßtraße und ver­
lä u f t  dann w eiter  nach r e ch ts  durch d ie  
Straßeo

Auf Antrag der Stadt Frankfurt vom 29« Juni 1929 
wurden durch den Beschluß des B ezirk sau ssch u sses in  
K assel vom 13« Oktober 1933 d ie  je w e ilig e n  Eigentümer 
der in  dem Beschluß genannten Grundstücke au f Grund 
der §§ 322 und 340 des Preußischen W assergesetzes vom 
7« A pril 1913 fü r v e r p f l ic h te t  e r k lä r t , dauernd das 
u n ter ird isc h e  D urch leiten  der W asserleitung nach 
Frankfurt sow ie das U nterhalten  d ie se r  Leitung zu 
dulden« Als Grundstücke, d ie  im B ereich  der Kreuzung 
der L ^ |^ ^ stra ß e  m it der K flH H H ^ U traß e h iervon  
b e tro ffe n  werden, sin d  in  dem Beschluß d ie  P a rze llen
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1 6 3 /1 , 319/61 und 493/36 a u fg e fü h r t, d ie  sä m tlich  der  
bek lagten  St^dtgemeinde gehören. Das N utzungsrecht 
der Stadt Frankfurt wurde zu Lasten der in  dem Be­
schluß genannten Grundstücke im Grundbuch e in g e ­
tragen» T atsäch lich  v e r lä u ft  d ie  W asserleitun g  j e ­
doch auch durch d ie  P a r z e lle  4 9 0 /3 6 , d ie  weder in  
dem Beschluß vom 13. Oktober 1933 erwähnt noch im 
Grundbuch mit einem entsprechenden Benutzungsrecht 
der S tadt Frankfurt b e la s t e t  is t»

Am 24o A p ril 1964 e r h ie l t  d ie  b ek la g te  S tad tge­
meinde von der Stadt Frankfurt ach t g le ic h e  Pläne im 
Maßstab 1 : 2000, in  denen der V erlauf der Trink­
w a sser le itu n g  im B ereich  der l^ H fe s tr a ß e  und der 

Straße e in g eze ich n e t is t»  D iese P läne  
tragen  den Stempelaufdruck: “Maße u n v erb in d lich .
Lage der V ersorgungsleitungen durch S ch litzg rä b en  
f e s t s t e l l e n  und HBO § 33 Abs. 2 b ea ch ten .“ In  den 
Pliinen sin d  im B ereich  der Kreuzung der I ^ J ^ s t r a ß e  
m it der K ^ m ^ ^ - S t r a ß c  mehrere Entfernungsangaben  
e in g etra g en , d ie  den Abstand der T rin k w asserle itu n g  
zu bestimmten Testpunkten kennzeichnen. Die S tad t  
Hanau v e r t e i l t e  d ie  Pläne in  der W eise, daß je  e in  
Exemplar d ie  Stadtwerke -  bestehend aus G a s^ E lek -  
t r i z i t ä t s -  und ‘Wasserwerk -  und d ie  r e s t l ic h e n  Exem­
p la re  das Tiefbauamt e r h ie lt e n .

Die Eigentümer des Grundstücks I ^ l ^ s t r a ß e  m  
-  d ie  K aufleute S flB H H H K  -  beab­
s ic h t ig t e n ,  das auf ihrem Grundstück vorhandene Ge­
bäude abzureißen und dort e in  s ie b e n g e sch o ss ig e s
Wohn- und G eschäftshaus zu e r r ic h te n . Das Grundstück
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I f ^ ^ s t r a ß c  ^ ^ b e s ta n d  damals aus der P a r z e lle  
605/7 , d ie  nach Süden an d ie  D J H B s traße g r e n z t , und 
aus der P a r z e lle  604/7» Der P a rz e lle  605/7  s in d  nach 
Osten d ie  an d ie  K H H B - S t r a ß e  grenzenden P a r z e lle n  
490/36 und 489/6  v o rg e la g er t, d ie  b eid e der S tad t  
Hanau gehören« Hach den Bauplänen des fü r  d ie  Bau­
herrn ( K H B B  und tä t ig e n  A rchi­
tek te n  SuflH H B s o l l t e n  bei dem Bauvorhaben auch 
T e ile  d ie se r  Grundstücke in  Anspruch genommen werden« 
Die b ek lagte  Stadtgem einde er k lä r te  s ic h  b e r e i t ,  d ie s e  
P a rze llen  an d ie  Bauherrn K f lH B B i  und S f lB I H I H I  
zu verkaufen»

Nachdem das Bauamt -  B auaufsichtsbehörde -  der 
Stadt Hanau auf e in e  Voraufrage des A rch itek ten  S u lz­
mann d ie  Genehmigung für d ie  gep la n te  Bebauung des 
Grundstücks I ^ H ^ S t r a ß e ^ P in  A ussicht g e s t e l l t  h a t te ,  
r e ic h te  der A rch itek t am 12« Mai 1964 einen  en t­
sprechenden Bauantrag ein« Darauf e r t e i l t e  d ie  Bau­
au fsich tsb eh örd e der Stadt Hanau am 27» November 1964 
d ie  Genehmigung zum Abbruch des auf dem Grundstück 
vorhandenen Vorder- und H intergebäudes und am 1« De­
zember 1964 e in e  w eitere  Teilbaugenehmigung, d ie  den 
Bauherren er la u b te , d ie  A usschachtungsarbeiten  für  
ihren  Neubau vorzunehmen und d ie  B a u ste lle  einzurich teno  
Beide Genehmigungen e n th ie lte n  keinen Hinweis auf d ie  
in  der Nähe des Baugrundstücks verlau fend e Trinkwasser­
le itu n g  der Stadt Frankfurt«

Der A rch itek t S u ^ J H fc  b ea u ftra g te  namens der 
Bauherren d ie  b ek lagte  Firma & Co« OHG, deren
G e se llsc h a fte r  d ie  Beklagten H einrich und Theodolinde
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D ^ H K s in d , niit dem Abbruch des a lte n  Wohnhauses 
und mit den A usschachtungsarbeiten . Bei der Aus­
schachtung fü r  den Bau des s ie b en g esch o ss ig en  
Hauses mirden d ie  Fundamente des Hauses der K läger 
t e i lw e is e  f r e ig e le g t  und in  E in z e la b sch n itten  ordnungs­
gemäß mit B eto n p fe ilern  unterfangen .

Am 15. Januar 1965 b esch äd ig te  der A rb eiter  
K a ^ |^ m it  dem Raupenfahrzeug, das er im A ufträge  
der Firma b ed ien te , im G renzbereich der Par­
z e l le n  490/36 und 605/7 d ie  $rinkwas s e r 1e itu n g  der 
Stadt Frankfurt. Bas ausströmende Wasser ü b e r f lu te te  
zunächst d ie  a iisgeschachtete Baugrube und ergoß  
s ic h  dann auch auf das Grundstück der K läger. Dabei 
wurden d ie  Kellerräume im Hause der Kläger u n ter  
Wasser g e s e tz t  und d ie  Fundamente t e i lw e is e  u n ter­
s p ü lt . Ein P fe i le r  des K ellergew ölbes l ö s t e  s ic h  
vom Gewölbe und sack te etwa 30 cm ab. Bas Haus der
Kläger senkte s ic h  l e i c h t  nach dem Grundstück

Straße h in . Babei entstanden R isse  an der
Giebelwand und an den beiden Längswänden. Wegen
d ie se r  Schäden d urften  d ie  nach dem Grundstück 
l i^ f l^ s tr a ß e  zu gelegenen  Wohnräume im Hause der 
Kläger in  der Z e it vom 15. b is  18. Januar 1965 aufgrund 
behörd licher Anordnung n ich t b e tre ten  werden*

Die Kläger machen der bek lagten  Firma E B B ®  und 
ih ren  beiden G e se llsch a fter n  zum Vorwurf, daß s i e  
s ic h  vor Beginn der A usschachtungsarbeiten n ic h t  
hinreichend über den V erlauf der V ersorgungsleitungen  
im B ereich  der B a u s te lle  v erg ew isser t h ä tten . S ie
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meinen, es habe n ic h t  genügt, daß der B ek lagte  
H einrich  D f l l V  nach dem Abreißen des a l t e n  Wohn­
hauses mit B ed ien ste ten  der Hanauer Stadtwerke ge­
sprochen habe, auch wenn d ie se  ihm e r k lä r t  h ä tten , 
d ie  V ersorgungsleitungen führten  von der L ^ p s t r a B e  
aus d irek t in  das Grundstück. I s  habe auch n ich t  
a u sg ere ich t, wenn der B eklagte BBHBB danach auch 
noch bei dem Wasserwerk und dem E lek tr i z itä tsw erk  
der Stadt Hanau vorgesprochen habe. Vielmehr s e i  e s  
e r fo r d e r lic h  gev/esen, bei dem Tiefbauamt der Stadt 
Hanau und durch H in sich t in  das Grundbuch w e itere  
Nachforschungen a iz u ste llc n o  Die Birma und
ih re  G e se llsc h a fte r  s e ie n  zu ganz besonderer Sorg­
f a l t  v e r p f l ic h te t  gev/esen, w e il  d ie  Fundamente des 
Neubaus t i e f e r  h ä tten  g e le g t  werden müssen a ls  d ie  
K ellerso h le  im Hause der K läger.

W eiter haben d ie  Kläger d ie  A nsicht v e r tr e te n , d ie  
bek lagte Stadtgemeinde s e i aus dem G esichtspunkt der 
A m tspflich tV erletzung e b e n fa lls  für den Schaden ver­
a n tw o rtlich . S ie  s e i  v e r p f l ic h te t  gewesen, in  ihren  
Tiefbaugenehmigungen d ie  Bauherren auf d ie  Versorgungs­
le itu n g en  im B ereich  der B a u ste lle  h inzuw eisen , zumal 
ih r  der V erlauf der T rinkw asserlei tung der Stadt 
Frankfurt aufgrund der am 24» A pril 1964 bei ih r  
eingegangenen Pläne der Stadt Frankfurt genau bekannt 
gev/esen s e i .  Aber s e lb s t  wenn s ic h  der genaue Ver­
la u f  der Lei tung n ic h t  e in d eu tig  aus den Plänen er­
geben habe, h ä tte  s i e  entsprechende Erkundigungen 
b ei der Stadt Frankfurt e in z ieh en  müssen. Bes w eiteren  
s e i  der Stadt Hanau vorzuwerfen, daß s i e  den V erlauf 
der W asserleitung n ich t in  ih re  eigen en  Pläne e in g e -
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ze ich n et habe. S c h lie ß lic h  müsse s i e  gegen s ic h  
g e lte n  la s s e n , daß ih re  B ed ien ste ten  m it der Er­
klärung, a l l e  V ersorgungsleitungen fü r  das Grund­
stück  H H B ^ straß e führten  u nm itte lbar von der 
Straße her auf das Gebäude, e in e  fa ls c h e  Auskunft 
e r t e i l t  h ä tten . Auf e in e  bloß su b s id iä r e  Haftung 
( § 839 Abs, 1 Satz 2 BGB) könne s ic h  d ie  S tad t  
Hanau n ich t berufen , w e il d ie  übrigen B eklagten  
o f fe n s ic h t l ic h  n ich t imstande s e ie n , den Schaden 
zu e r se tz e n . Der H a ftp f lic h tv e r s ic h e r e r  verw eigere  
der Firma wegen e in er  sch u ld h a ften  O bliegen­
h e it  s V erletzung den V ersich erun gsschu tz,

H it der Klage haben d ie  Kläger von den Beklagten  
a ls  Gesamtschuldnern 16 ,000 DM Schadensersatz v er la n g t.

Die Beklagten haben b ean tragt, d ie  Klage abzti- 
v/eisen.

Die Firma E f lB  & Co, OHG und ih re  G e se llsc h a fte r  
haben erv/idert;

S ie  se ie n  ih re r  V erpflichtung* vor Beginn der 
A usschachtungsarbeiten Erkundigungen über d ie  Lage der 
V ersorgungsleitungen e in zu h o len , nachgekommen, Der Be­
k la g te  H einrich habe s ic h  b ei dem Wasserwerk,
dem E le k tr iz itä tsw erk  sowie dem L ieg en sc h a fts -  und 
Vermessungsamt erkundigt. Er s e i  h ier b e i n ic h t  darauf 
hingew iesen  worden, daß in  der F a r z e lle  490/36 e in e  
W asserleitung l i e g e ;  vielm ehr s e i  ihm e r k lä r t  worden, 
a l l e  Leitungen füh rten  von der L ^ |p |s t r a ß e  aus in  
das Baugrundstück, Die R ic h tig k e it  d ie s e r  Angaben werde
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durch das Schreiben b e s tä t ig t ,  w elch es das Ver- 
messungs- und L iegenschaftsam t der S tad t Hanau am 
1 0 o März 1965 an das Wasserwerk der S tad t Frankfurt 
g e r ic h te t  habe.» In diesem u n s tr e it ig e n  Schreiben  
werden d ie  P a rze llen  der Gemarkung Hanau angeführt, 
durch d ie  nach dem Beschluß des B ezirk sa u ssch u sses  
in  K assel vom 13« Oktober 1937 d ie  Trinkwasser­
le itu n g  der S tadt Frankfurt v e r lä u ft .  Es s c h l ie ß t  
wie f o lg t :

"Für d ie  S tad t Hanau v/ar e s  deshalb  ausge­
sc h lo s se n , daß in  dem Grundstück 490/36 d ie  
W asserleitung v e r lä u ft .  Auch aus dem P lan ,

h a tten , (Haßstab 1 s 5000) v/ar e in e  genaue 
Lage n ich t f e s t z u s t e i le n .  Aus diesem  Grunde
i s t  es auch v e r s tä n d lic h , daß der Unternehmer, 
Herr D f lH H H B  von der T iefbaufirm a  
B f l H B  & Go., I^Bbtraße
n ich t auf Ihre W asserleitung h ingev/iesen  wurde«
In so fern  b e s tä tig e n  w ir auch d ie  Angaben des
Herrn o

Um k ü n ftig  d erartigen  unliebsam en Z w isch en fä llen  
aus dem Wege zu gehen, haben w ir um Überlassung  
von m aßstabsgerechten Lageplänen geb eten , d ie  
S ie  uns auch zugesagt haben«"

S e lb st  wenn s i e , so haben d ie  B eklagte und
ih re  G e se llsc h a fte r  w eiter  gelten d  gemacht, keine  
Fachforschungen nach der Lage der V ersorgungsleitungen
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a n g e s t e l l t  h ä tten , so s e i  d ie s e s  U n ter la ssen  n ich t  
u rsä ch lich  fü r  den Schaden gew esen, denn d ie  b ek la g te  
Stadt Hanau habe, wie s ich  aus ihrem Schreiben  an das 
Wasserwerk der S tadt Frankfurt ergebe, gar k ein e  
Kenntnis von dem genauen V erlauf der Trinkw asser­
le itu n g  der Stadt Frankfurt gehabte Ihr s e i  im be­
sonderen n ic h t  bekannt gewesen, daß d ie s e  L eitung auch 
durch d ie  P a r z e lle  490/36 führte« Jede Auskunft der 
Stadt Hanau habe daher nur dahin la u te n  können, daß 
in  der P a rz e lle  490/36 keine V ersorgu n gsleitu n g  ver­
le g t  se i«  Im übrigen s e i  der V erlauf der L eitung  
auch n ich t aus dem Grundbuch zu erseh en , denn d ie  
P a r z e lle  490/36 s e i  n ic h t  mit einem Benutzungsrecht 
(L eitu n gsrech t) zugunsten der S tadt Frankfurt be­
la s te t«

Die bek lagte Stadt Hanau hat g e lte n d  gemacht:

Die übrigen Beklagten hätten  k ein e  Erkundigungen 
über d ie  Lage von V ersorgungsleitungen b ei den D ien st­
s t e l l e n  der Stadt eingezogen« Der B eklagte H einrich  
D ^ B K  babe vielm ehr von s ich  aus d ie  Lage der ö r t­
l ic h e n  V ersorgungsleitungen ü b e r p r ü ft ,, aber auch 
nur in s o w e it , a ls  es um d ie  in  der stra ß e  ver­
le g te n  ö r t lic h e n  V ersorgungsleitungen gehe« Danach 
habe er bei den Stadtwerken beantragt, d ie  Wasser­
zuführung von der L ^ [ |^ s tr a ß e  zu dem Baugrundstück 
abzutrennen« Das s e i  dann auch geschehen«

Wenn bei den D ie n s ts te lle n  der S tadt Erkundigungen 
über d ie  Lage von V ersorgungsleitungen a n g e s t e l l t  worden 
wären, h ä tte  nur der fr a g lic h e  Plan der S tadt Frankfurt
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über den V erlauf der T rin kw asserle itun g  v o r g e le g t  
werden können« In diesem P a lle  wäre d ie  B ek lagte

wegen des genauen V erlaufs der Trinkw asser- 
l e i  tung an d ie  Stadtwerke Frankfurt verw iesen  worden.
Pur s i e ,  d ie  B eklagte Stadtgem einde, s e i  der Beschluß  
des B ezirk sau ssch u sses in  K assel vom 13* Oktober 1933 
maßgebend gewesen, der v erb in d lich  f e s t l e g o ,  durch 
welche P a rz e lle n  d ie  W asserleitung führe« In diesem  
Beschluß s e i  aber d ie  P a rz e lle  490 /36 , auf der d ie  
W asserleitung b eschäd igt worden s e i ,  gerade n ic h t  
erwähnt«

Baß d ie  Teilbaugenehmigungen vom 2?« November 
und 1. Bez ember 1964 keinen Hinweis auf das Vorhanden­
s e in  von V ersorgungsleitungen im B ereich  des Baugrund­
stücks e n th ie lte n , s e i keine A ra tsp flich tv er le tzu n g , 
denn es gehöre n ich t zu den Aufgaben der B au au fsich ts­
behörde, F e s ts te llu n g e n  über den V erlauf von Ver­
sorgun gsle itu n gen  zu tr e f fe n  und entsprechende Aus­
künfte zu e r te ile n «

S c h lie ß lic h  s e i  es u n r ic h tig , daß d ie  Kläger 
auf andere Weise keinen E rsatz ih r e s  Schadens erlangen  
könnten. S ie  könnten n ich t nur von den übrigen Be­
k la g ten  ( 1 b is  3 ) ,  sondern auch von der S tadt Frankfurt 
a ls  Eigentüm erin der T rinkw asserleitung Schadensersat z 
verlangen« B iese  Ansprüche se ie n  auch durchaus r e a l i s i e r ­
bar.

Bas Landgericht hat den Klageanspruch gegen d ie  
Firma eM D  & Co« OHG und gegen ih re  G e se llsc h a fte r  
dem Grunde nach für g e r e c h t fe r t ig t  e r k lä r t  und d ie  
Klage abgew iesen, sow eit s ie  gegen d ie  S tadt Hanau 
g e r ic h te t  i s t .
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Das O berlandesgericht hat au f d ie  Berufung der 
Firma E f ll^ u n d  ih rer  G e se llsc h a fte r  d ie  gegen s ie  
g e r ic h te te  Klage abgewiesen und auf d ie  Berufung 
der Kläger den Klageanspruch gegen d ie  b ek la g te  
Stadtgemeinde dem Grunde nach fü r  g e r e c h t fe r t ig t  
erk lärt»

Gegen d ie s e s  U r te il  haben d ie  Kläger und d ie  
b ek lagte  Stadtgemeinde R ev ision  e in g e le g t .  Die Kläger 
v er fo lg en  mit ihrem R ech tsm ittel den Klageanspruch  
gegen d ie  Firma & Oo» OHG und ih r e  G e s e ll­
sc h a fte r  v /c iter . Die Stadt Hanau e r s tr e b t  d ie  Wieder­
h e r s te llu n g  des la n d g e r ic h tlich en  U r t e i l s ,  sow eit e s  
d ie  gegen s ie  g e r ic h te te  Klage abgew iesen hat»

E ntscheidungsgründe;

Zur_ Haf tu ng_ d er_ Beklag ten_ zu_ bis_

Das B erufungsgericht i s t  übereinstimmend mit 
der A nsicht beider Prozeßparteien davon ausgegangen, 
daß d ie  Beklagte & Co„ OHG v e r p f l ic h te t  war,
s ic h  vor Beginn der A usschachtungsärbeiten darüber zu 
u n terr ich ten , ob in  dem auszuschachtenden Gelände 
Kabel oder so n stig e  V ersorgu i^ sle itungen  v e r le g t  
waren» Es h ä lt  n ich t für bew iesen, daß d ie  b ek lagte  
Firma E lia s  ih rer  V erpflich tun g , in  d ie s e r  H in sich t  
Nachforschungen bei den zuständigen  S te l le n  der Stadt 
Hanau a n z u s te lle n , n ich t nachgekommen is t»  Dabei 
hat es das Ergebnis der Verhandlungen und der Beweis­
aufnahme in  e in er  V/eise gew ürdigt, d ie  r e c h t l ic h  
n ic h t  zu beanstanden is t»



Zu Unrecht rü gt d ie  Revision, das Berufungsge­
r ic h t  habe d ie  B ew eis la st verkannte Es war Sache der 
K läger, d ie  klagebegründenden Tatsachen zu beweisen«, 
S ie  mußten a lso  im Rahmen des § 823 BGB behaupten  
und bew eisen , daß d ie  b ek lagte  Birma E f l ü  ih re  Ver­
p flic h tu n g , s ic h  über das Vorhandensein von Ver­
sorgun gsleitu n gen  zu vergew issern , n ic h t  oder n ic h t  in  
ausreichendem Maße e r f ü l l t  h a t«,

Im übrigen kommt es aber auf d ie  Frage der Be- 
w e is la s t  auch n ich t entscheidend an, denn das Be­
ru fu n gsger ich t h a t, wie se in e  Würdigung des Beweis­
ergebnis c es d e u tlic h  z e ig t ,  in  Wahrheit n ic h t  nur 
angenommen, daß d ie  Kläger b e w e is fä l l ig  geb lieb en  
sin d , sondern hat d ie  v o l le  Überzeugung gewonnen, 
daß der B eklagte wegen der Lage von Versorgungs­
le itu n g en  b e i den zuständigen  S te l le n  der S tad t Hanau 
vorgesprochen hat und daß d ie  Auskunft, d ie  ihm dabei 
e r t e i l t  wurde, in so fern  fa ls c h  war, a l s  s i e  den 
V erlauf der T rinkw asserlei tung der S tad t Frankfurt 
durch d ie  P a r z e lle  490/36 u n b erü ck sich tig t ließ «
Da das B erufungsgericht in so w eit zu bestimmten F est­
s te llu n g e n  gekommen i s t ,  s p ie le n  d ie  Regeln der Be­
w eis la o  t  keine R o lle , denn s ie  sind  nur dann von Be­
deutung, wenn dem T a tr ich ter  bei der Aufklärung des 
rech tserh eb lich en  Sachverhalts Z w eifel verbleiben„

Soweit d ie  R evision  d ie  Beweiswürdigung des 
B erufungsgerich ts a n g r e if t , kann s i e  keinen  E rfo lg  
haben„ Bas B erufungsgericht war n ich t v e r p f l ic h t e t ,  
den B etr ieb sin g en ieu r  P ^ ^ ^ , den das Landgericht 
schon a ls  Zeugen vernommen h a tte , nochmals zu hören«,
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Es h ä lt  aufgrund der Aussagen des Zeugen fü r  "bewiesen, 
daß in  dem Buch des tech n isch en  Büros der Stadtwerke 
Hanau, in  dem d ie  nach der Lage von Gas- oder Y/asser- 
le itu n g  fragenden Personen e in g etra g en  werden, der 
Harne des Beklagten H einrich  L flH K  fü r  d ie  Z e it  vom 
6 . Oktober 1964 b is  18» Januar 1965 n ic h t  vermerkt 
i s t .  Dagegen hat es s ic h  d ie  Annahme des Zeugen, e s  
s e i  h iernach a u sg esch lo ssen , daß s ic h  der B eklagte  
D ^ m ^ i n  d ie se r  Z e it nach V ersorgungsleitungen  
erkundigt habe, n ich t zu e ig en  gemacht. Nach der 
Überzeugung des B eru fu n gsgerich ts i s t  d ie s e  Annahme 
d es Zeugen durch das e igen e Vorbringen der Kläger 
sow ie durch Urkunden (Schreiben  des Vermessungs- und 
L iegenschaftsam ts der Stadt Hanau an das Wasserwerk 
der S ted t Frankfurt vom 10. März 1965 sow ie d ie  Hand­
s k iz z e  und das Notizbuch des Beklagten  H einrich  
w id e r le g t . Die Erwägungen des B eru fu n g sg er ich ts , auf 
d ie  im e in ze ln en  verw iesen  w ird, l ie g e n  au f ta tsä c h ­
lich em  G ebiet. S ie  en th a lten  e in e  m ögliche Würdigung 
des Verhandlungs- und B ew eisergeb n isses und sin d  
r e c h t l ic h  n ich t zu beanstanden.

1 s t  aber davon auszugehen, daß d ie  Firma EflH fc  
b ei den h ie r fü r  zuständigen  S te l le n  in  ausreichendem  
Maße Erkundigungen über d ie  Lage der V ersorgungsleitungen  
a n g e o to llt  h a t, so können d ie  Kläger gegen s i e  und 
ih re  G e se llsc h a fte r  keine Ansprüche aus § 825 Abs. 1

§ 851 1GB sc h e id e t  e b e n fa lls  a l s  Anspruchsgrund­
la g e  aus. Der Raupenführer der bek lagten  Firma
hat bei se in en  A rbeiten  d ie  V ersorgungsleitungen , d ie
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zu dem abgebrochenen Hause; fü h rten ,u n b esch äd ig t g e la s se n ,
Sr brauchte n ich t damit zu rechnen, daß in  dem Gelände außer­
dem noch ein e  der Versorgung der S tadt Frankfui't d ienende Trink 
W asserleitung v e r le g t  war. Die b ek lag te  Firma E ^ J ^ h a t  
bei der Leitung der A rbeit d ie . im Verkehr e r fo r d e r lic h e  
S o r g fa lt  b eobachtet. S ie  hat s ic h  nach dem B estehen  von Ver­
sorgu n gsle itu n gen  erkundigt und konnte b ei dem n eg a tiv en  
Ergebnis den Raupenführer ohne w eitere  Anweisung m it 
der A rbeit beauftragen . Da der Raupenführer s ic h  beim 
Ausschachten ordnungsgemäß, a lso  so v er h a lte n  h a t , w ie  
jede mit S o r g fa lt  ausgew ählte Fers on s ic h  v erh a lten  
h ä tte , e n t f ä l l t  d ie  Haftung aus § 831 BGB, ohne daß e s  
e in es  v ie l t  even E ntlastungsbew eises b edarf (BGHZ 1 2 ,9 4 ) .

S c h lie ß lic h  sin d  auch d ie  Voraussetzungen fü r  
e in e  Haftung aus § 823 Abs. 2 BGB in  Verbindung mit 
§ 33 Abs. 2 der H essischen  Bauordnung (HBO) n ich t ge­
geben, Hach § 33 Abs. 2 HBO sind  ö f f e n t l ic h e  Anlagen 
und E inrichtungen während der Bauarbeiten gegen Be­
schädigungen zu sch ü tzen . Gegen d ie s e  Bestimmung, d ie  
a ls  S ch u tzgesetz  anzusehen i s t  ( v g l .  das U r te i l  des  
BGH vom 12, März 1968 -  VI ZR 178/66 -  HJW 1968, 1279 
= VersR 1968, 593) i s t  zwar o b je k tiv  v erstoß en  worden. 
Das i s t  aber, wie schon oben dar g e le g t  wurde, n ich t  
sch u ld h aft geschehen.

Hach alledem  i s t  d ie  Klage gegen d ie  Firma 
& Co. OHG und ih re  G e se llsc h a fte r  mit Recht abgew iesen
worden.
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I I .  Zur Haftung der H eklagten_Stadtgem einde^

1 . Das B erufungsgericht Hat o f fe n g e la s s e n , ob d ie  
Stadt Hanau nach dem Hecht der Amtshaftung ( § 839 BGB, 
A rt. 34 GG) in  Anspruch genommen werden kann. Es i s t  
der A n sich t, daß s i e  je d e n fa lls  ih re  P f l ic h te n  a l s  Eigen­
tümerin der P a r z e l le , auf der d ie  T rin k w asserle itu n g  
der S tadt Frankfurt b eschäd igt wurde, sch u ld h a ft ver­
l e t z t  habe, und deshalb v e r p f l ic h te t  s e i ,  fü r  den 
Schaden der Kläger e in zu steh en . H ierzu wird im Be­
ru fu n g su r te il ausgeführt:

Die b ek lagte  S tad t habe auf ihrem Eigentum  
A usschachtungsarbeiten g ed u ld et, ohne s ic h  vorher  
über d ie  dort v er leg ten  u n ter ird isch en  L eitungen v e r ­
g ew isser t und auf s i e  h ingew iesen  zu haben. S ie  habe 
damit rechnen müssen, daß d ie  T rin k w asserle itu n g  der 
Stadt Frankfurt auch durch d ie  ih r  gehörende P a r z e lle  
490/36 v e r l i e f .  U n s tr e it ig  habe s i e  im A p r il 1964 von 
der Stadt Frankfurt ach t Pläne e r h a lte n , in  denen der 
V erlauf der T rinkw asserleitung e in g e ze ich n e t gewesen 
s e i .  In d iesen  Plänen s e i  d ie  W asserleitung zwar n ic h t  
gerade auf der P a r z e lle  490/36 verm erkt, aus ihnen  
s e i  aber zu ersehen , daß s i e  zumindest in  ih r e r  un­
m itte lb a ren  Nähe vorb eifü h re. Außerdem s e i  d ie  be­
k la g te  Stadt durch den Stempelaufdruck au sd rü ck lich  
auf d ie  Ungenauigkeit der Pläne uid d ie  Unverbind­
l i c h k e i t  der Maße h ingew iesen  worden. Baß d ie  Par­
z e l l e  490/36 im Grundbuch n ich t mit e in er  en tsp re­
chenden G runddienstbarkeit b e la s te t  s e i , könne d ie  
b ek lagte  Stadt n ich t e n t la s te n . Wie d ie  S tadt Frankfurt
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unwidersprochen vorgebracht habe, komme es nur in  
den s e lte n s te n  F ä llen  vor, daß d ie  Trasse e in e r  
W asserleitung so v e r le g t  werde, wie e s  ursprüng­
l i c h  gep lan t worden se i«  Daher s e i  es ,w as auch der 
bek lagten  Stadt bekannt gewesen s e in  müsse, durchaus 
m öglich , daß d ie  nach der Planung vorgesehenen Grund­
d ien stb a rk e iten  zwar b e s t e l l t  und e in g e tra g en , dann 
aber doch n ich t ausgenutzt werden, und daß in  anderen  
F ä llen  d ie  Leitung über Grundstücke g efü h rt werde, 
ohne daß es zu e in er  so fo r t ig e n  Absicherung durch 
ein e  G runddienstbarkeit komme* Sehr o f t  s e i  e in e  
so lch e  Absicherung n ich t einmal fü r  notwendig, ^gehalten 
worden, wenn d ie  ö f fe n t l ic h e  Hand oder e in e  kommu­
n a le  K örperschaft Eigentüm erin der Grundstücke ge­
wesen oeio  Hiernach habe d ie  S tadt Hanau b ei p f l i c h t ­
gemäßer Überlegung durchaus mit der er n sth a ften  Mög­
l ic h k e i t  rechnen müssen, daß ungeachtet des F eh lens  
ein er  entsprechenden Grundbucheintragung d ie  Trinke 
W asserleitung auch in  der ih r  gehörenden P a r z e lle  
490/36 v e r le g t  gewesen s e i „ Bevor s i e  a l s  Grundstücks­
eigentüm erin  den gep lan ten  A usbaggerungsarbeiten zuge­
stimmt habe, s e i  s i e  deshalb  v e r p f l ic h te t  gewesen, 
s ic h  h ierüber Gewißheit zu v ersch a ffen  und dem Be­
k la g ten  H einrich  das Ergebnis ih rer  Erm ittlungen
m itz u te i le n 0 Zumindest habe s i e  ihn  v eran lassen  müssen, - 
s ic h  bei den Stadtwerken der Stadt Frankfurt über den 
genauen V erlauf der Leitung zu vergew issern*

2o Die Ausführungen des B erufungsgerich ts sind  
r e c h t l ic h  n ich t zu beanstanden*

Die Stadt Hanau bemängelt m it ih rer  R ev is io n  in  
e r s te r  L in ie , daß das B erufungsgericht in  seinem U r te i l
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n ich t gesa g t habe,auf welche Gesetzesbestimm ung der 
Schadensersatzanspruch der Kläger g e s tü tz t  werde*
D iese Rüge kann keinen E rfo lg  haben* Die Ent sch e i dungs- 
gründe des angefochtenen U r te i l s  la s s e n  d e u t l ic h  e r ­
kennen, daß das B erufungsgericht d ie  S ch ad en sersatz­
p f l i c h t  der bek lagten  Stadtgem einde aus § 823 BGB 
h e r l e i t e t ,  wenn d ie s e  Bestimmung auch n ic h t  ausdrück­
l i c h  genannt is t*  D ieser r e c h tlic h e n  B eu rte ilu n g  der 
Anspruchsgrundlage i s t  b ei zu treten  * Hach anerkannter  
Rechtsprechung i s t  jeder dafür v era n tw o rtlich , daß 
d ie  ihm gehörenden bew eglichen und unbew eglichen  
Sachen andere tu n lic h s t  n ich t gefährden* Im Rahmen 
d ie se r  allgem einen  P f l ic h t  zur Sicherung des Verkehrs 
hat der Eigentümer e in e s  Grundstücks dafür zu sorgen , 
daß von seinem Gelände k ein e Gefahren fü r  andere aus­
gehen (U r te il  des BGH vom 22* September 1959 -  VI ZR 
168/58 -  VRS 17, 326 -  VersR I960 , 32)* Er muß daher 
auch se in e  Nachbarn vor den Gefahren sch ü tzen , d ie  
s ic h  bei A usschachtungsarbeiten auf seinem  Grundstück 
ergeben* Eine sch u ld h afte  V erletzung d ie se r  P f l ic h t  
hat zur F olge, daß der Eigentümer des Grundstücks 
nach § 823 BGB v e r p f l ic h te t  i s t ,  den h iera u s er­
wachsenden Schaden zu ersetzen*

Daraus erg ib t s ic h  zu g le ich , daß d ie  P f l i c h t ­
v er le tzu n g , au f d ie  das B erufungsgericht bei s e in e r  
Entscheidung a b s t e l l t ,  entgegen der Meinung der be­
k la g ten  Stadt n ich t nach Am tshaftungsrecht ( § 839 BGB, 
Art, 34 GG) zu b eu r te ile n  is t*  Der B undesgerich tshof 
hat in  stä n d ig er  Rechtsprechung an se in e r  A uffassung  
f e s tg e h a lt e n , daß es  s ic h  bei der V erkehrssicherungs­
p f l i c h t  um ein e  P f l ic h t  des P r iv a trech ts  hand elt und
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daß d ie  V erletzung d ie se r  P f l ic h t  nach § 823 BOB und 
n ic h t  nach § 839 BOB in  Verbindung m it Art* 34 00 
zu behandeln i s t  (vgl«, u .a , BGHZ 9, 373 und das Ur­
t e i l  des BGH vom 9* November 1967 -  I I I  ZR 98/67 -  
NJW 1968, 443)«, Die b ek lagte  S tadt kann daher n ich t  
g elten d  machen, daß ih re  Haftung nach § 839 Abs. 1 
Satz 2 BOB e n t f a l l e ,  w e il  d ie  Kläger d ie  b ek lag te  
Pirna sowie ih re  G e se llsch a fter  und auch d ie
Stadt Frankfurt zur Verantwortung z ieh en , a lso  in  
anderer Weise E rsatz ih r e s  Schadens erlangen  könnten«,

Der R ev is io n  kann auch n ich t zugegeben werden, 
daß d ie  S tad t Hanau a l s  Grundstückseigentüm erin anders 
behandelt werde a ls  e in  p r iv a ter  Eigentüm er„ Einen 
p riva ten  Grundstückseigentümer trä fen  b ei einem Sach­
v e r h a lt , v/ie er h ie r  f e s t g e s t e l l t  1 s t ,  d ie  g le ic h e n  
P flich ten o  Würde er auf d ie  U n zu v er lä ssig k e it der vor­
lieg en d en  Pläne h ingew iesen  und müßte er m it der Mög­
l i c h k e i t  rechnen, daß e in e  Irihkw asser1e itu n g  auch 
durch e in e  ihm gehörende P a rz e lle  v e r lä u ft ,  au f der 
A usschachtungsarbeiten gep lan t s in d , so müßte er eben­
so v/ie d ie  b ek lagte  S tadt den A usschachtungsunter- 
nehmer warnen und ihn  v era n la ssen , s ic h  über den ge­
nauen V erlauf der Leitung zu vergew issern .

Ob fü r  den h ier  entstandenen Schaden in  e r s te r  
P in ie  d ie  S tad t Frankfurt veran tw ortlich  i s t ,  wie d ie  
Revi s io n  m ein t, i s t  hi er n i ch t  zu en tsc hei d eno Auch 
wenn das der P a ll wäre, s c h lö sse  d ie s  n ich t aus, daß 
d ie  b ek lagte  Stadtgemeinde a ls  Eigentümerin des Grund­
stü c k s , au f dem d ie  Leitung b esch äd igt wurde, e b e n fa lls
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schu ld haft ih re  P flic h te n  v e r le t z t  hat und deshalb  den 
Klägern gegenüber für den Schaden e in zu steh en  hat„
Eine so lch e  P flic h tv e r le tz u n g  i s t  bei einem Sachver­
h a l t ,  wie er h ie r  f e s t g e s t e l l t  wurde, mit dem Be­
ru fu n gsger ich t zu bejahen. Dabei sind  m it R ücksicht 
auf d ie  erheb lich en  Schäden, d ie  beim Vorhandensein  
u n ter ird isch er  Leitungen durch A usschachtungsarbeiten  
en tsteh en  können, an d ie  S o r g fa lt s p f l ic h t  des Grund­
stückseigentüm ers und a l le r  anderen B e te i l ig te n  s tren g e  
Anforderungen zu s t e l l e n .

Ob d ie  Bauherren e in  H it verschulden t r i f f t ,  
kann d a h in g e s te llt  b le ib en , denn e in  so lc h e s  H itver­
schulden könnte d ie  Stadt Hanau den gesch äd ig ten  
Klägern n ich t en tgegenhaltcn ,

Zusamnenfassend er g ib t  s ic h ,  daß das Berufungsge­
r ic h t  d ie  S ch a d en sersa tzp flich t der S tadt Hanau r e c h ts ­
irr tu m sfre i bejaht h a t,

Hanebeck Dr, Bode Br, ..Nüßgens
Sonnabend Dunz


	BUNDESGERICHTSHOF

	IM NAMEN DES VOLKES

	URTEIL

	1.

	3,



